
Jürgen Wild

Schloth€im od€r Mihla?

Überlegungen zur Zuordnurg Thüringer Reiterbrakteaten
mit Räddarstellungen

Die Münzgeschichte der Brakteatenzeit ist ein spannendes Arbeitsfeld. Die Zuord,
nung der meist schriftlos€n Blakteaten ist schwi€lig. bisherigc Bestimmungen sind
oftungenau undmüssen imher wiede! revidiert werden. Dies triftäuch für die TIü-
ringer Reiterbrakteaten zu.Im Tlüringer Rauln 6ndet sich i, der Z€it der regionaten
PfenniSmünz€ (12./13. Iahrhund€rt) eine besondere Verdichtung von präg;stätten.
lede 5. der l:a. 450 Münzsrätten des Regnum Teutonicum ist hier zu frn;en. Leit-
münzen im Mittel- und Westhnringer Rauln sind die e.zbischöflich mainzer ce-
präge in Lrfurl. die Reirerbrakredren der kdnigtichen Münr,(ätte Mühthausen und
die Rerte,brakleaten dcr Thur rnger t.Jndgrafen in I (cnach, Gorhi und Mühthrusen.
Umliegende Prägeherren orientielten sich i, ihr€m Münzbild an diesen LeitbilderD,
um ihren Geprägen mehrAkzepranz zu verschafen.

So sind uns eine Fülle von Reiterbrakteaten übertiefert, die sich aber nicht immer
eindeutig zuordnen lassen. ADdererseits haben wir urkundliche Nachri€hten über
Münzstätten und aissen nicht, wi€ die Münzen aussah€n, die dort geprägt wurden.
Dasganze kompliziert sich zusätzlich dadurch, dassMünzstätten imm;r;ieder ver,
pachtet oder als Pfand gegeben wurden, so dass andere prägeherren die Münztätig-
keit übernahmen urd damit Einfluss auf die Münzbilder hatten. Oft teilten sich sog;r
mehr€re Instanzen die Prägere€hte.

Infolge der neueren Publikationen von Rainer Lämmerhirt, und Helmut Richter,
sowie des Originalt€xtes einer Urkunde von 1290r ist mir die bisherige Zuordnung
von Reiterbräkteaten zueiner"Münzsräue Schlorheim. zweifelhaft. Ebenso erscheini
die bisherige Zuweisung von Radbrakteaten zu Beichlingen fraglich.

1. Grundlagen der Zuordnung

In der Bräkteatenkunde gibr es verschiedene Möglichkeilen, die meist schriftlosen
Münzbild€r zuzuordnen:

r. Inschrift: Einfach ist es bei den wenigen Stü.ken mir lesbarer Umschrift. Sie
sind meist eindeutig zuordenbar.
Diese mit Legenden versehenen Exemplare heiferl, ni€ht beschriftere Exemplare
mit gleichem Stil zuzDordnen. So können auch Münzen mit Trugschrift (es 6n-
den sich hier Buchstaben aneinandergereiht, die aberkeinen Sinn ergeben) zu-
geordnet werden.

2, Fabrik Eine Ahnlichkeit der Machari weisr oft äuf den selb€n prägeort oder
Stempelschneider hin. Hier ergeben sich aber Schwierigkeiren dadurch, dass
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kleinele Münzherren oft ihre prägeei§€n in den größeren Münzstäften in Auf_
kaggab€n. Es ist auch an die Möglichkeit wandernder Stempelschneid€rzr den_
ken, die unterschiedlichen Prägeherren ihre Dienste anboren.
Wappen und Symbolq Für die meist schriftunkundig€n Menschen des Mit,
telalters spielten Bilder eine größere Rolte ah für uns teute. So finden sich auf
den Brakteaten vi€le Wappen und Beizeichen, die heute aber oft nicht mehr ein-
deutig oder verständlich sind. Einfacher ist es, wenn si€h ein Wappenbild über
Iahrhunderte hi§{eg bis in die heurjge zeit g€halten hat oder siel; siegeln auf
namentlich zuordenbaren Urkunden auftauchen.
Sti[ Di€ Auswahl der Münzbild€r und die Art der Daßtellung z.B. von p€r-
son€n, Gegenständen, Symbolen u.a. ermöglichr €benfalts di€ Zuordnung zu
Prägestätten und Münzreihen.
Münzfünde: Da in der Zeit der regionalen pfennigmünze die Brakteaten an-
iinglich nur aufdem lokälen Markt gültig waren, ordnet man Münzefl anhand
ihres Fundaulkourmens den nahegelegenen Münzstäuen zu, soferD nichts an-
deres dag€gen sprichr.
Urkütrden: Hirlweise auf Münzstätten oder prägetätigkeit finden sich auch in
mittelalterlichen Urkunden. Diese sind nätürlich nicht geschrieben worden, um
für die Nachwelt erdkl Mün7sl;rre oder prägetätrSteil ru dokumeFlieren, son.
dern verhei\en man\hmdl nur indirek daraur hin. Die5e Hinwei\e sind eher
sporadisch und besond€rs die Verwüstungen von Kriegen und Bränden haben
diese Quellenlage drastisch r€duziert.

2. S(hlotheim als Münzstätte? - Die Urkunde von t29o

Eine Urkunde vom 01.luni 1290,giltbisiangals der€inzige Nachweis, dass das Städt-
chen Schlotheim schon im 13. Iahrhundert Münzsrätte war. Diese Urkunde wnd in
diesem Zusammenhary seil über t 50 lahren, oft tosgelöst von ihrem wirktichen Text,
pauschal zitiert. Die Herren von Schlotheim waren ejn einflussreicher Famitienver-
band h Nord- und Wesuhüringer, standen dem Landgrafen von Thüringen nahe
und stellten ihm dieTru€hsesse. Diese lamili€ war weitverzweigt, esgabb[zu sech-
zehn (l) männliche Verrretea die gleichzejtig aufden regional gestreuten Herrensit,
zen lebten. Schlotheimer waren auch die späteren ,,Herren von Mi a.s.

Bei der Urkunde von 1290 handett es sich um ein Gerichrsprotokolt. Die Bürg€r
derStadtMühlhausen hatten das zuständige oberste Gericht in Erfurt angerufen, um
sich derNaclahmung ihrerMünzen durch die Schlotheirner zu erwehren.

Diese hatten anfängli€h Reiterbrakteaten mit ihrem Wappen nach Mühlhäuser
Schlag gep!ägt. Später hatten sie ofensichtlich, um ihren Münzen mehr Akzepranz
zu vermitteln, die Münzbilder völlig d€nen der Mühlhäuser Münze angeglichen. rn
dem Cerichtsprotokoll wird den Schlotheimern nun beiAndrohung eine*trafevon
100 Markverboten, Krone, Reichsadl€rund Mühleisen des Mühlhäuser Münznildes

Aufgrund dieser Urkunde wurde bisher attgemein angenommen, im späten 13.
Iahrhundert seien in Schlotheim Münzen geprägt worden.Iine genaue Betrachtung
derVerhäitnisse in der Region lässr jedoch ar dieserTtese Zweiiel auJkomDren. Be-
rücksichtigt man die cenealogie und die Heratdik der Schlotheimer und beziehr
weitere Urkunden in die übe.legungen ein, so kann man auch zu ganz anderen
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Schlussfolg€rungen kommen. Besonders Lämmerhirr und Richter"haben unabhän,
gig voneinänder mit ihrem spezielen Wissen um die R€gion Fakten und überte,
gungen zusamm€ngetrag€n, di€ mir die U.kunde von 1290 inzwische! in ande.em
Licht erscheinen lassen.

Zwei weitere Urkunden vom tr. März 1243 weis€n darauthin, dass ErzbischofSieg-
fried III. von Mahz die Einkünfte aus seinem Amt Mihla (ebenso Gottern. D;
und Ialken, .,n Tr u,I,eß BerLhog r on Sch)orheim und i , reJD.,h, genannl v. T,erturt
für 800 Pfund Silber als wiederlöstiches pfand übergibt. Die eine Urkunde,bezieht
§ch auf die V€rpfündung der Einkünfte, in der anderen, besrätigen Berthold und
Friedrr.h deD Pirnderhrlr (aleEinkünftprusdicaenAmrcrn) B€,de werd.n in e,ne,
Urkunde von 1229'als (Stief) Brüde. bezeichnet. Die Verpcinrtung erfotSte also an
zwei Linien der weitverzw€igte,1 Schlorheimer Famitie. Späier (1248749) fi;det sich in
einerAufzählung verpfändeter cüterin einer H€berolle deslrzbischofs Siegfri€d III.
von Mainz u.a. auch d€rErtragvon I pfund pfennigen aus einer Mrnze zriri.lihla,,.

Durch den Pfandbesirz der erzbischöflichen Münzstätte ir Mihla erwarben die
Schlotheimer 1243 offensichtlich Münzrechte. Sieht man sich aufgrund dieser übeF
legungen die Urkund€ vor 1290 noch einmat genauer an, so finden sich hier ietzt
,,(grsJml .e(hs bellagre S\htothermer. die noch rinrnatdrferenzrerr uerden. autge-
führt werden "...Grrrelum Slunen A onem et Heino en ftatres dictos de Stath;in
Fr,dcri,un Gun'etun ct Lhunpmundun lha, quanttam aunrcti Surezith... I Die
5ure/ich-Linie ist weir verzweig(. aber die Linre, die eher nd(h Mrhld orienlierr ist..
Da nicht davon auszugehen ist, dass alte Brüderunter einem Dach leben. kann nan
annehmen. dd:§ zqei Schlorheimer I inien mir bi\ ru se.h, verschiedenen Herrenrr-
zen bektagt wurden. Von einer prägetärigkeit in Schtotheim ist hingeg€n nicht die
Rede.

Zwischen d€n einzelnen Schlotheimer Linien gab es durchaus gemeiDsame Akti-
onen. So gibt es vom 02.08.1288 das prorokoll eines cerichtstages;bei dem in Mihla
Hermann von Mihla zusammen mit dem Truchseßvon Schlotieim gemeinsam Ge_
richt hielt'r. Auch in Zeugenreihen treten Schtotheimer und Mihl;r Brüder sehr
häufiggerneinsam aüa Noch eindrucksvoller ist der Sühnevergleich voln 25.02.r257,.,
den Berthold Dapifer (Truchsess) von Schlorheim mit der Stadt Mühlhausen schließt.
Hier vertritt erseine Söhne und eine weit verzweigteVerwandrscbaft und äuch Fried-
rich von Trellurt. Aufgrund der Urkund€ von 1290 wirft sich die lräge aul ob nun in
den Jahren zuvor aufbis zu 6 Herrensirzenlnir dem verpfändeten b;chöflicl Main-
zer Münzre€ht oder sowohl in Schlotheimats auch in Mihla, oder nur in Schlotheim
geprägt oderdie Prägerätigkeir nur in Mihla beibehalten wurde?

. 
Das.Rad, heute no.h Mainzer Wappen, verweist zumindesr aufeine prägetätigkeit

der Schlotheimer in der widcrruflich verpfändcteD Mainzer Münze zu Mihla. Rich-
ter vermutet d€shalb aufgrund der Urkundenlage für Mihla ,,€inen prägezeitraum
zwischen 1243 und 1248/49 bisnach t290.'.
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3. Mihla oder S(hlotheim - Was spricht für die Weiterfüh-
rung von Mihla als Münzstätte nach der Vsrpfärdung 1243

an die zwei Schlotheimor Lirien

1243 wurden vom Mainzer Erzbischof sämtiiche Einnahmen aus Mihla an zweiMir
gliederder Schlotleimer Famitie verpeindet, 124gl49 erhielt der Erzbischof Einnah,
men aus der verpf:inderen Münze zu Mihla (ohn€ Nennung des pfandinhabero, 1290
wurde sechs S€hlotheimern die weitere NachahmungMühihäuserMnnzen verboten.
Aufgrund der Urkunde von 1290 wurde bistanS angenommen, dass in Schlotheim
Münzen geprägt wurden. Ob in Schtotheim oder Tretrurraufgrund des verpeindeten
erzbischöflich mahzer Münzrechts gleichfalts Münzen gep;ägt wurden, läss! sich
aus der Urkurdenlage nicht zwingend ableiteD. rn a"" iunisiungar ve.panaete,
Güterdes BistumsMainzvon t24Bl49 werden nur Einnahmen aus d;r Mün;tätigk€it
in Mihla undMühlberg aufgeführt, nichraberaus Tr€trur. oder Schlotheh.

I.h würde mich Richter anschtießen, der aufgrund der Urkuadentage als erster
eine Weiterfühmng der Prägetätigkeir in Mihla vermutete'6.

Al\weirere,ArSumentfürdieWeirertührungderprägeUl,gkeilinMihlä,slzundch9l
die Belrdchrung der Werrigkeir die.e. Srand;rtes im lj. Jahrhunderr wichrig :

Mihla ist zu dies€rZeit ein mit cräben und palisaden befestigter Ort an st;tegisch
günstiger Lage. Er tiegt am Schniupunkt von wichrigen Hinrtetsstraßen unä an
ehem llussübergang (Schitrfahrt seit 1222 eine Fähre über die Werra isr 1349 er_
wähnr). Mihla ist ein Stapelplatz tur Schitrsladungen, die Stapelwaren mussten am
Stapelplatz angepries€n we.den. Letzteres und die Existenz einer Münze verweis€n
auf einen Markt. (Die Marktfunktion von Mühlhausen ist übrigens auch nur auf-
grund der Münztätigkeit nachzuweisen.) Mihlabesitzt als Urpfar;ieine Sedeskirche
(Tauf' und Begräbniskirche) des €rzbischönich-rnainzer Archediakonats Dorla, da-
raus ergibt sich besonderer Zulaufan kirchlichen Feierragen. DerMarkt befand sich
vermullrch ndhe der Kirche und in den rngren/enden Straßen. tn\gesaml tä§\t s,ch
für Mihla eine Mr elpunkriunttion tür dri Region annehmen.

Abb.1 Mihh, Rot€s Schloss, HetenhaN 2009
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Es macht k€inen Sinn, eine eingeführte Münzstätte von einem zentralen Handels-
platz an einen abgelegeneren Orr zu verlegen, nur weit dort sich ein Stammsitz des
Pfandinhabers be6ndet

Die Prägetätigkeit wurde in der Regel von Mürzmeisrern überwacht, die oft eine
herausragende Stellung inne hatten und ats Magistralen für den Münzberechtigten
ortsgebunden hoheirli.he Verwattungsfunktionen ausnbten. Die Magistralfunkiion
wurde in Mihla vermutlich vom Mainzer Hofausgeübt, der s,ch nach neuesren bau,
technischen Untersuchungenl3 auf dem platz befand, auf dem später eines der drei
Mihlaer Schlösser däs heurige ,,Rore Schloss" errichtet wurIe. Das umliegende Ge-
biet, ein Teil ausgedehnter und Cuxhofgenannrer Länder€ien, ist heute;och teil,
weise in kirchli.bem Besitz (seit der Reformation allerdings evangetiscb). Interes-
santerweise hielten auch die späteren Bewohner des Rot€n S€hlosses inmitten eines
evangelis€hen Umfeldes und ein€r gleichfalls aüch im Ort tebenden evangelisch€n
Verwandtschaftam katholischen Gläuben fest. Solche Hinweise aufB€züge zu Main,
zer Ei.flüsserl6nden si.h in Westthriringen und insbesondere im Ejchsf;ldhäufig.

Des weiteren istdie Wappensymbolik des Münzbildes wichtig. Wie weiter unten un-
ter 5.2. näher ausgeführt, wurden die im Schitd geführten Schlotheirner Schafsch€ren
auch bei Siegelungen der Schlotheimer Herren von Mihta v€rwandr und verlveisen
also nicht zwingend nach Schlotheim.

Aufgrund dieser Faktoren ist denkbar dass in Mihla die prägetätigkeir bis näch
1290 beibehalten wurde und die Urkunde von l29O sich möglichenyeise aufdie prä,
g€tätigkeit iD Mihlabezieht. Aufgrund dergeringen Einnahme aus der Verpachtung
und dem geringen fundau&omm€n dieser Münzen selbsr in den Region;lf$de;
wird die Prägetätigkeit jedoch möglicherweise ehergering gewesen sei;. In den von
Hävernickß bis 1943 erfassten 280 'nrüringer Münzschätzen enthielten nur vier
Funde Reit€rbrakteat€n mit Raddarstellungen.

4. Mühlrad oder Mainzer Rad?

Um nach den vorgenannten überlegungen auch Münzen der prägestätte Mihta zu-
ordnen zu können, ist ein Exkurs in die Wappensymbotik aufWestthüringer Mütr
zen notwendig, werden doch Brakteaten mit gekröntem Reiter u.d Rad meist der
Prägestätte Mühlhausen zugeordnet und das Rad als Mühtrad gedeur€r.

Radähnliche Darstellung€n inden sich schon auflandgräflich,rhüringischen Rer
terbrakteaten Ende 12./ Anfang 13.lahrhundert. Wenn man sich die prägereihen
ansieht, entspr€chen sie aber eher einem demontierten Reichsapfel, dem das Kreuz
fehlt

Im Cebiet der Erzdiözese Mainz ist das Rad als Wappen zu deuten und stehr für
Prägungen in Verbindung mit d€m Erzbistum Mainz. Heut€ ist das ,Mainzer Rad"
als Wappen selbstverständlich. In mehr als 200 Orts- und Teilortswappen taucht es
als Hinweis aufehemalige erzbischöflich Mainzer Besitzungen aut Auf Si€getn der
Erzbischöfe von Mainzist€s allerdings erstmals erst 1264 aufeiner U.kunde Werner
von Eppsteins zu findeD, wirddänn aberin der lolgezeitgängiges Symbol äufden Sie-
geln". Attere Darstellung€n sind nur aufMünzen der M;in;e; Erzbischöfe bekannt.
So gibtes einen Amön€burger Pfennig aus dem zweiten Viertel des 13.lahrhutrderrs
mit dem Doppelrad''. In diese Zeit fallen auch die prägungen der Erzbischöfe von
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Mainz in Heiligenstadt: Der reitende Bischofträgt das Mainzer Rad im Schilde. Für
Mainzjedoch ist das Radsymboi aber otrensichtlich viet älter; In der Chronica minor
eines Erfurter Minoritenmönchs, der älresr€n übertieferten lassung der Wiligis,
Sage wird um 1260 erwähnt dass sich ,ris fierre...zrei Rö(tet __ouf d.en Bannerier
Mainzer Knche" befrnden,. Mdglicherweise erforderte der geringe plarz, deraufden
Münzen /ur Verfügung srand. früh7err,g eindeulige symbole zuiKennzeichnung ih-
rer Herkunh. so das( das Räd hier eher ver wendung fand, ats rul den Siegeln.

Das Wappen der freien Reichsstadt Mühlhausen isrhingegen das Mühleisen und wird
von dieser rermr.llli(h 

'päterlens seil der Verp.rchrung Jer königtichen Mun/\räue
im {ugusr l25lr Jn dre Srrdt au.h aufderen Münren Senulzt. Fs lauchr eßrmak
1238 aufdem Siegel einer Urk'rnde der Stadt Mühthause; aul ein ,sßiüru cryirarrs
et cjyi,./'r1" wird aber bereits l23r in einer Urkunde erwähnr,.und aucliHevdenrei.h.'
zitiert Hirweise aufeinen älteren Gebrauch um 1200. Die Mühhäuser Bürg€r haben
überdier l2q0 den M'srbrJuch ihr€s WJppens in Form de5 Muhlei"ens bek'jagt. und
nicht ernes Mühlrades. Es rsr nicht vorsleltbär. da\s für Mühthäusen r$ei v;\.hie
dene Wappen nn Gebraucb waren, dienten si€ doch der eindeutigen tdentifizierung.
Es ist auch nicht vorsteltbaa dass im Bereich der Erzdiözese Mai;z das Mainzer R;
in anderer.Bedeurung /ugelas"en wurde. prägungen ndch Mühlhjuser Schtag mir
Raddrrsrellungen dürhen /um,nderl ab der \4rllc des ll. jJhrhunde s rn s,.h;rem
Zusammenhang mit Mainz stehen.

5. Zuweisurg von prägungen zur Münzstätte Mihla

Aulgrund der br.herigen Uberlegungen la urden vermurtich in Mihla vor t24l erlbi-
sihöflr(h ma'nzer Münzen geprigl, dre prägetarigkeit wurde von r24J brs nach 1290
ron Schlolheimer Linien weiterbelrieben. Ob dre weir ver/weigren S(htolh€,mer ruch
aufanderen Herrensitzen prägten, istnicht nachrveisbar, ied;h in derZeit des Inter-
regnums durchaus möglich. In der Fotge wrrd der Verruch unternommen, die enr-
sprechendenReiterbraktearenmirRaddarrie ungenabMittedestJ.lährhunderts/u
typisieren. Die zeitliche Zuordnung bleibt im Wesenrlichen ein€r weiteren Arbeit vor-
behalten, denn dazu ist die Einbeziehung derumtiegenden prägungen der Zeit nötig.

5. 1. Typ l.t M;hla, erzbir(höfli(h-mainrer p.äg!ng?

Es gibt erzbischöfli€h mainzer Münzen die alch in Mühlhausen geprägr wurden,
möglicherweise (ähnlich wie in Erfurt) zusammen mit aem ranägraf;. rs gitt
die(bezugli(h Schrjhb'allearen und Fotgesrücke-. Urkundtrche Hinweise dul er;bi
schöfl'che Prägungen rn Mühlhausen 6nden si(h Äber ersr rD der zweiten Hjtft€ dps
I3. Iahrhunderts.

Erzbischöflich,Ma zer Münzen nach Mühlhäuser Schlag in Mihla sind sicher-
lich schon vor der verplandung 124.1 geprist 11orden. Darü;ürde ich den nachrol-
genden Tlp vorschhgen:
Dieser Typ ahnelr stark den MühthJuser prägungen mi, Krone und Adterschild
rAbb.4). anslelle des Mdhleisenr ledoch ein Rad. E( Sibl rwei Vdridnten: Ohne
(Abb.2) und mit varii€renden Randzeichen (Abb.3).
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Die krwendung königlicher symbole (Krone, Adlerschild) spricht m.r. nicht ge-
gen eine bischöfliche Münzstätre. Zwis.hen 1230 und l2a0 ist; Nordthüringen ;n
Rückzug des Reiches zu beobachren, die Verwendung königlicher Syrnbole wurde
nicht mehr so streng kontrolliert,'.

Dieser en8 an dä. Vühlhju5er Vorbild rngelehnte Mün7ry? wurde bislanS weg€n de5
..Mühl,adi Muhlhau.en rugeordnet. ua. rch aber ni.r,, giuU". r.r., a*[. .rli. *r-
grund des Mahzer Rades än eine erzbischöflich nainzisje prägungnach Mühthäu_
ser S.hlag-i. Mihld Diedorrigcn prägungen nacl- der verpachtung ind sehr ähntrch(Typ IIl. I!r und tühren diese5 Mrjn/brtd foa. Mdgtrchenrerse'wurde dieser Typ
auch nach der verpachrung 1243 vorersr noch eine zet lang unverändert weüer;€'-
prägt. Ich habe duLh überlegr, ob das aufläLge tiegerrde S aufdem unrereu Munzr.r"nd
(Abb. 3). da( son.t nicht auf Brakredlen vorkommr. für die ,,Schtotheimer- Linien
stehr. bevor Sremp€lmir den eigenen Wappen geschniu€n wurden. Die\er Münr(yp
rAbb. l) frndet !,ih au(h iI de,n 14ihta n;ichst getegen.D Iund rFlietder)., ir d#
Buchenau sei nerzeit Schlotheim€r prägungen vermisste.

GelrönterReiterftn aahne und Adter
s.hild ftch tinks. überder pfddetrup
pe Rad.0,57g

Cekrönt.r Reira mn Fahne und Adler
rhild n.ch linls. überderpb ek.up
pe R.d.^üfdor Ra.d oben Kugetkrnz,
unien liegetrdes S. tr,65 8,37 mn

Mühlhiusen, Ve.gleichssrück der Zeil
Gekrönrer Relrd nrit [ihnc und Ad]er
rtrild nach links. über der pfe.dekrup,

pc Mühleiscn. 0,47 9,36 mm
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5.2. Typ ll.: Rad und Schafscheren

Brakteaten mit Rad und Schafschere rvurden bisher der,,Münzstätte S€hlotheim.ar-
g€ordnet. Aufgrund dero.a. überlegungen handelt es sich um prägungen derSchlo-
theimer Lhien in der velpfändeten erzbis.höflich-mainzer Mün;stäire Mihla. Die
Schafscheren tauchen sowohl im Schild (Abb. 7) als auch im leld hinter dem Reiter
(Abb. 8) aui Die Schafscheren als Schlotheimer Wappen sind kein Beweis für eine
Prägung in Schloth€im. Schafscheren wurden auch von der Mihlaer Linie geführt.
Aus den zahlreichen bei Posse:,und bei Herquet,' aufgeführren Siegeln nach:tehend
zwei Beispiele.
Mit jeweils 2 Schäfscieren im Wappensiegel beurkundeten,:

I260 Hermann de Brandenburg ah HerrmaDrlntius CuneDundi de Miia
(Abb.s)

1270 Iuli 12 Cunemund Dapiferde Slatheim alsCunemund de Mihla
(Abb.6)

Hermannv Nrihh (r. stemPeD 1260

Xunimund 1270Juli 12

Rend 
'!it Fahne u.d Schild nä.h links.

ÜberdeL Pterdekruppe Rad, darüber
(agel. Aofden Sch,ld schafshee, anf
dem Rand.l Kugeln. 0,519, 3s em

Reitr mit Fahne n.ch rechls. Über de.
Pf*dekLuppe schaßch{e, iii schild
Rad(?), aufdeN Rand rchts utrdlinls
ein V, obe! und unten cin (ugelkreuz
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Von dem Typ Reiter mit Schafschere im Schild und Rad überder pferdekruppe
(Abb. 7) gibt es Varianten. Von Abb. I habe ich k€ia Originat gesehen, sondirn nur
den Abdruck bei Buchenau" und die Zeichnungbei Leitzmann,,. Er ist im Sril d€ut-
lich anders als die Mihlaer Prägungen. Es kommt, besonders wenn das wappen im
Schildkein Rad s€insollte, auch ein anderer Schlotheimer prägeort in Frage.

5.3,Iyp lll.: Rad und Brandenbulger Wappen

Auch das Brandenburger Wäppen wurde von der M ihlaer Linie geführt,.:
1279 beurkundete Wenzel ats Wenzel demila mit einem Wappensieg€l mit dem
Brandenburger Wappenr':

Wecelo !. lvlibla 1279 Dez.2

R.ite.mii Fahne und Schild Dach links.
Über der Pf.rd.kruppe Rad. In S.hild
das !.andenburger w'appen.

Rener mit Fahne ud Schild ftch links-
Üb( d.r Pbrdekruppe Rdd.In schild
das Arardenburger wappdr tuit Srern nr

derMiue,0,529,35ur

Die von v. Posern-(lett'" abgebildete Münze (Abb. l0) mit einem Balkenwappen
im Schild wurde von ihm noch richtig den ,,Schlotheimer" Münzen zugeordnet. Er
vermutete bereits damals die Prägetätigkeit zweier verschiedener Linien von denen
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.....cßtet? tn *rem wappen bald zwet schaßch?erc n, batd ?ine Schaßcheerc und zeei
Bia.lek oder Balken- tcELerc da|egen ei\ Ca,teu luhrcn_ . Merrens tegt spärer die
Münze nach Bei€hlingeDr,, vermutlich weil die Crafen von Beichtingen;in Wappen
mit zwei Silberstreifen äuf rctem crund führten.
Aufgrund der bei Lämm€rhirt aufgeführten Siegeiungen nach posse und auch von
der Fabrikher würde ich auch diese Münzen nachMihialegen. Die BeichlinserMün-
zen waren nach Fabrikund Stilanders.

Da das Geschlechtder BräDdenburger wenig bekannt ist und oft mit d€r MarkBran-
denburgbei Berlin verwechs€lt wird, sei hier ein Exkurs gestartet.

Die 1173 erstmals urkundlich erwähnte Brandenbürg bei Lauchröden bitd€te ge,
meinsam mit der waitburg und der Creuzburg als mächtige Doppelburgantage ;in
I€stungsdreieck zur Sicherung der thüringischen Landgrafschaft im W;sten. Hi€r
saßen die Herr€n von Wartberg, die bis 1224 das Burgg;afenamr aufder Wartburg
inne hatten. Seit I224 nannt€n sie sich auch Grafen von Brandenburg, um 1300 ver:
a.mten sie, das Geschlechrwurde 1433letztmalig urkündlich erwäh undist offen_
sichtlich sclnell in Vergessenheit geraren_ Bereits 1515 wird in derfürden

Ruine der Doppelburgrnläge B.a'denburs bei Lauchrüden

landgräflichen Hof bestim,nren Ländeschronik des 1457 geboreDen Wigand Ger-
stenb€rg der Brandenburger in einer Reihe ftüringer Rirter falsch mir dem roten
Adler der Mark Brandenburg dargestelltr,. In der Zeir der deutschen Teilung lag die
Brandenburg im crenzsperrgebiet der ehem. DDRundwa. setbstden dorrtebenden
Lauchridern nicht zugänglich, was die Vergessenheit weiter förderte.

Erstseit derdeurschen Wiedervereinigungbemüht sich ein rührig€r Heimatverein
urn die Bearbeitung d€r Geschichte und äufder Burg ist ein kteines Heimatmuseum
zu besichtigen.

Zwische, den Brandenburgern und den Herren von Mihla gab es w€chselseitige
Heiratsbeziehungen'".
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5.4. lyp lV,:.Na_(hprägungerl Mühlhäuser Münzen in derverlfändeten
errbischöflich - mainzer Mü.ze zu Mihla (bis ca. 

.r290)

Posern-Kiett stuft von ihm abgebildete Brakteaten (Abb.l3. und l4)., als die verbo-
tenen-S.hlo1heimer Prägungen €in. Dies€ enthalten ein kleiner€s Münzbild aufgro-
ßem Schrötling und sind aufgrundvon Gewicht und Stil noch später einzuordneials
dieTypenII. und IlL Diese Ansicht wird noch 1900 von Heydenreich", übernommen.
Buchenau" bezeichner sie 1928 als die I€rzten Mühthäuser Reiterbrakteaten, das A
dufdem Rdnd deure am ehesren auf Landgraf Atbrechr h in.
Das A aufdem Rand rruchr redoL h aufBrrt teareD dieser Zeir h:iu6g dufund isr nicht
unbedingr als Namens{niriale zu deuten. Richter meint, echte üühlhäuser Brak,
leaten und die Schlotheimer Na.hpragungen seren idenrr(Lh und lreßen sich heule
nicht mehr unterscherden"

In der Urkund€ von 1290 wird aber nur der Gebrauch der Symt ote kaiserlicher Adlea
königliche Krone und Mühleisen v€rboten, die Münzen könnten zuvor im Münzbild
durchaus variiert haben.Is ist denkbaa dass die Schlotheim€r nichr sofort das volte
Mühlhtuser Mnnzbild nachgeahmt haben, sondern erst allmählich dreister gewor-
den.sind. wiedieTypen I. bis IIL zeigen, haben sich die Mihlaer Geprä8e imm;rsehr
stark am Mühlhäuser Vorbild orientiert. Der von posern-(ett abgeüildete Reiter,
brakteät mit Rad (Abb. 13) dürfte eire übergangsfom der prägur;en in Mihla vor
der vollen Nachahmung des Mühlhäuser Münzbitdes darstetü. B; Abb.14 handelr
es sich vermutlich um die verbotene Nachprägung. Die Srück€ sind aufgrund des
Stils und des trotzdesgro8en Schrötlings geringere; Gewicht€s (vergl. Ab;. rs) spä,
leranzuselzen. als die T) pen L b'. IIL Im Vergtejch zu den lypen L bi5llt ynd gerdde
diese Srücke rAbb i4 und 15, ärrh nicht so setlen und uu(hen im Handct h;iufiger
und in den Kabinetten überzutrillig mehrfach auf, was durchaus auch daraufhindiu-
ten könnte, dass z{'ei Prägestätten dass€lbe geprägt haben.

Gek.önler Reite. mit Adler
rhild !»d Fahne mch links.
Über d{ Pldekruppe Rad. Atrf
den Rdld oben trrd unten.l! A.
Ce{i.ht? D!rchmesse.?

Gehrönter R.iter nit 
^dlerschild 

und
Fihft nrch links. Üb- der Pferdelrup,
pe Mühl.isen. Aut dan R.nd oben ünd
unren €in A, rechrs urd links etue Kugel.
6ewicht? Durchmesser?
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Reiler nil Fähne und S.hild nich links.
Überd{Pt ekruppeMühteisen.
,rluf dem Rand oben und urlen ein,\.
38 nm,0,4s9

Bei der Diskussion des Prägeortes ist auch der Fund von Schlotheim,' erlyähnens-
wert. 1822 wurden hier I40 Stück wie in Abb. 14 und 15 dargesteltt gefirnden. Dieser
Fund könnte auch daraufhinweisen, dass es sichhierum die fraglich;n Schlotheimer
Nachprägungen handelr. Dass die Srücke auch in Schlothei;geprägt wu«ten, ist
nicht z,yingend. denn die Her.en von Mihla$,aren Verwandte d;r Schlotheimer.

6. Spätere S(hlotheimer Bei5(hläge zu Mühlhäuser Münzen
o. Rad, mit S<hafsclere

In seinem ,,Aich iv für Brakteatenkunde.qi verweist v. Höfken auf zweiähnliche Brak-
teaten. Dereine zeigt einen sitzenden cekrönten, in dertinken Hand ein Mühteisen
(Abb. 16)", derandere einen Ungekrönten, in der linken Hand eine Schafschere
(Abb. u)". Ansonsten sind die Münzbilder steich.

Nach neueren Überlegungen von Arnold,,ist der Münztyp des sitzenrlen Königs
um 1330 anzusetz€n, das Münzbild greift nicht mehr aufdas Reit€rbild zurück, d;s
bis in die r320er I1hre in Mühlhausen benutzt wurde, wenn auch mit deuttich klei-
nerem Schrötling.

Die Mnnze mir dem Mühleisen ist eind€utig Mühlhausen zuzuweisen, bei der
Münze mit der Schafschere handelt sich otrensichrlich uln ein S€hlotheimer ceprä-
ge. Die Hetren von Eckar tsberga. die gleichfrlls eine schatschere rm Wappen fuhren.
kommen qegen der Nähe der angerührren Münre zum Mühthaurcr M;;,,b,td nichr
in Frage. In einer Urkund e weden ßt2 meodoticus elictus Stopa, Ludei)icus mone-
hrii de Slathem alsMnnzmeister erwähnt,". Ob in dieser Zeit wirkiich in Schlotheirn
geprägl wude isr zweifelhaft, denn die Herr€n von Schtotheim verließen 1294/95
bereits ihren Stämmsirz. Adolfvon Nassauhau€ Stadt und Burg Schlotheim z€rstört.
Die_ Schlotheimer waren gezwungen, zahlreiche Güter in ftüringen zu verkaufen
und zogen aufdie abgelegenere Burg Almenhausen bei Schlothei;. Die Schlother
mer HeJren von Mihla haben sich länger gehalten. Erst vor 1399 verpfändete Land
gräfBalthasar den ofensichtlich vakanren Rirtersirz Mihlä und &s Dorfan den Rit_
ter Dietrich von HeiliSenr'.

Die Prägungen der Schlotheimer haben sich aber orensichtlich weiierhin am
Mühlhäuser Münzbild orietrtiert. Zu dem Schlotheimer Beischlag finden sich bei
I ejtrmrnn" zwei weirere Värianten. Wo diese sp;ren Münren in d;r übergangreil
zum Thü,,nger Typ des HohtprenniBs grpräsr wo,den. tä$r s,Lh nich( zuo,Jne;. Die
Prägung in de. eingeführten Münzstätte Mihla ist aberdenkbar.
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Mühlhausn. Gek.önre. mr Mühlcis.!
und t(reuzsi$. Auf den Rard oben
urd unlen ein A, re.hts trnd links ei!

Rersenzobjekrr WÄc sl, 1t05,0,56 g,

Schlolltiner reischlag. Ungekrönrc.
mit Sciaß.here und Kruzsläb.

7. Weitere Westthüringer Reiterbraktcaten mit
Raddarstellu.lgen

Erwähnt haben wir schon die vermuttich erzbischöflich-mainzer prägungen ir
Mühlhausen, di€ vom Stil herVorbilder der Mihlaer Gepräge sein könnte;.
Abzugrerzen von den Mihlaer Geprägen sind seilerhin;ie Reirerbrakleaten dus
HeilSen"radr und der Typ..Burg". Dre Heitigefl,t;drer Münze zeigr einen reirenden
Bischofmit Mirra und Iahne. Dds Mainrer Rad i\l rm Schitd un; hie bei un,eren
Typen L bisIII. über der pferdek ruppe.

_ _Der 
von mir ah Typ ,,Burg" bezeichnet€ Brakteat hat über der pf€dekrupp€ kein

Mainzer Rad sondern variierend ein oder zwei ZinneDtürme oder ein Burg;r. Das
Rad befindet sich iD senkr€cht steh€nden bzw. schräggesteltem Schild. ;er Rand
ist variierend (glatt, Punkte, zwei Kreuze und zwei v). Es gibt auch eine Variante
mit vier Mainzer Rädern aufdem Rand. Dies€r Münztyp u;terscheidet sich im Stil
deutlich !on den Mihlaer Ceprägen, §o da* hrer eine;ndere Münz<rä e in Frage
lommr. Dadie Rirrer uon Ireffurr rn der rt1e,ren Hjlne de. tJ JahrhundertserD R;d
rm Wrppen führlen. werJen diese Münzen nach l,efufl getegr. Das Mä,nzer Rad
im heutigen Wappen von Treffurt ist jedoch ersr nach 133; über die Gänerbschaft
in dieses gekommen. Die zu Raubrttern verkommenen H€rren von Tretrurt wurden
ion (,neff Semein'(häft1i. hen Heer der Ld,rogrrfen von Hesren und TlLi ngen und
eben ruch de. Lrlbntum\ [4ainzbe,iegt . Ubird( Herkunft des R"ae,,,, üappc,r
der Rittervon Treffurt gibt es hingegeD keine urkundlichen NachwetsC,. fedoch war
Friedrich, gen. von Trefaurr einer der beiden pächter der erzbischöflich , mainzer
Münzstätte Mihla, so dass die spärere Aufnahme der prägetätigkeit in Trefurt in
€igenwilliger Fortführung dieses Münzrechts durchaus denkbar ware.
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Zusammenfassung:

Eine Urkunde von I290 gall bistang at( Ndchweis, das< das Städtchen Schlotheim im
13. Iahrhunderr eine Münzslätre wdr. Aufgrund weiterer Urkunden. der GeFeatogie
der heilverzweigten 5(hlorheimer Linie und ihrer Siegelungen in Mihta in die\ tr;8-
lich. Is ist eher anzunehmen, dass bisher Schlorheim zugeordnete Reiterbrakteaten in
der an Schlotheher LinieD verpfündet€n erzbischöflici nainzer Münzstätte Mihta
geprägr wurden. Das betrift auch die zuterzt den crafen von Beichlingen zugeord-
neten Reiterbrakteaten mit Balken'yapper im Schild, das eheraufeine §chlotheimer
Linie in Mihlaverw€ist, di€ Heiratsverbindungen zu den Brandenburgern hatren.

Die Mihlaer Prägungen sind starkam Mühlhauser Vorbild orientiert unddurch alas
Mainzer Rad gekennzeichnet.

?-*"*

t

l:

-' a §*h

/ §.o....t

r,;',,* "a'*-'3.rr.-Lll irrn§
,*.

§'*§§tart4.rrFL& dd"

Abb. 18 Kan.nstizze ds Eezugsgebieres
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